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Computersatzes dürfte diese Anregung eınen renommıerten Verlag W1€E
Kohlhammer nıcht VOT unlösbare Probleme stellen. Hubert Wolf

DANIELE ENOZ7Z7I (Bearb.), Lettere pastoralı de1 Vescovı del’Emiulıa
KRomagna; BRUNA OCCHINI (LAMAIANI DANIELE ENOZZI (Bearb.), Net-
GTE pastoralı de1 EeSCOVI della TIoscana (  ==  z  Fonti materı1alı pCI Ia Storıa
della chıesa ıtalıana In eta CONLEMPOFrCANEA. Lettere pastoralı 152)
(Genova: Marıiıetti 986/90

Kürzlich hat Gabriele MenozzI, Mitglied des Istıtuto pCI le Scienze
Religi0se In Bologna, mıt Bruna Bocchinı ('amaılanı den Z7WeIl-
ten Band eines KRepertoriums bischöflicher Hiırtenschreiben, un ZWAar aus
der Toskana, vorgelegt. Den ersten Band über die Emiuiulıa Komagna veröf-
fentlichte 986 Da N dafür meılnes 1SsSens aum eine Parallele o1bt!,
soll dieses Projekt, das 1mM Laufe der eıt alle ıtalıenıschen Regionen erftas-
SCH soll, hıer vorgestellt werden. Bände über die Lombardelı, Ligurien und
Friaul Venezı1a-CGıulıia sınd in Arbeıt bzw werden ın Kürze erscheinen.

Bischöfliche Schreiben den Klerus der die Gläubigen ihrer Dıöze-
SCH sınd Erst 1n nachtridentinischer eıt aufgekommen. ar] Borromäus
gılt als CFESTICI; der sıch iıhrer bediente. Diese Schreiben bıldeten ZEWISSET-
maßen eınen Ersatz für die VO Irıdentinum nachdrücklich geforderte
persönlıche Predigt der Bischöfe, die aber der Größe der Bıstümer
1mM allgemeınen NUr punktuell erfolgen konnte. Dıe trühesten bischöflichen
Pastoralschreiben wurden für dıe Fastenzeıt herausgegeben und, auf meh-
HOI Sonntage verteılt, ın den Gottesdiensten anstelle der Predigt verlesen.
Selt dem Jahrhundert äßt sıch dann paralle]l den 1U  = auch häufige-
Icecn päpstliıchen Rundschreiben eine Zunahme der bischöflichen Pastoral-
schreiben beobachten. Dazu LEALen se1it dem Entstehen ständıger Bischofs-
konferenzen gemeınsame Schreiben der betreffenden Länderepiskopate.
Für den Bereich der Fuldaer Bischofskonferenz WAar dies VOT allem seıt
dem Ausbruch des Kulturkampfes der Fall

Dıie Erfassung der bischöflichen Schreiben bietet keıine Schwierigkeıiten
selt Einführung regelmäßiger Amtsblätter, In denen S1Ce veröffentlicht WUTI-

den Deren Einführung erfolgte In den LDiözesen des deutschen Sprach-
Laumes selıt der Miıtte des in Italıen dagegen Erst seIt dem Anfang des

Jahrhunderts. Zuvor wurden die Schreiben als Einzeldrucke verbreitet.
Es lıegt auf der Hand, da{fß diese, besonders 1n kleineren iıtalıenıschen
Bıstümern, leicht verloren gehen können. en0O07z7z]1 un Bocchinı
Camaıanı haben sıch der mühevollen Arbeıt unterzOogenN, möglıchst alle
Schreiben ermuitteln und S1E dann In Regestenform veröftfentlichen.
Daraus ergıbt sıch eın umfassendes Panorama bischöflicher Verkündigung,

WEINZIERL, ıIn Kırche In Österreich 18—-19 (Wıen München 4263
referiert ber dıe Hiırtenbriete dieser Zeıt.
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das allerdings In manchen Fällen lediglich CIn Echo päpstlicher Verlaut-
barungen bıldet. Damıuıt 1STt. zweıtellos eın bısher wenıg beachteter Quellen-estand erschlossen.

Im Jahresbericht des Bologneser Instıtuts heißt CS ferner, da{ß paralle]l
2A0 Bearbeitung der bischöflichen Hırtenschreiben eiıne Erfassung der 1M
Vatıkanıschen Archiv vorhandenen bischöflichen Relatiıones STAaLUs für Ita-
1eN erfolgt. uch diese sollen veröffentlicht werden. Wer das Vatıkanısche
Archıv In den etzten Jahren beobachtet hat, findet bestätigt, da geradedie Statusberichte das Interesse der Forschung gefunden haben, und ZWAar
auch über Italıen hinaus. Für die deutschsprachigen Länder 1St mIır aller-
dings eın Versuch einer Gesamtauswertung bekannt?2. Lediglich Lan-
genfeld hat die Statusberichte hinsıchtlich ihrer Aussagen über die TICe-
sterweıterbildung konsultiert. Es bleibt CErWarten, W as selıne demnächst
abgeschlossene Arbeiıt über den Aussagewert dieser Quellengruppe berich-
teL Im allgemeinen scheint S$1Ce angesichts der In den deutschen Bıstümern

Überlieferung für das Jahrhundert T subsidiäre Bedeutunghaben
en0O7z7z] betreıbt seıne Forschungen als Mitglied des 1952/1953 durch

G1useppe Dossettiı gegründeten Bologneser Instıtuts, das mıttlerweiıle über
eıne In seiner Art einmalıge theologische, besonders auch kirchenge-schichtliche Fachbibliothek VO 991 140 000 Bänden verfügt. Die S1itua-
t10N der ıtalıenischen theologıischen Bıblıotheken 1St. Ja dadurch bestimmt,
da{ß 8/77 alle theologischen Fakultäten Staatsunıversitäten aufgehobenwurden. Seitdem wurden Theologica 90üMGE noch VO  s den kiırchlichen och-
schulen systematisch gepilegt. Als Folge xıbt CS eıne einseıtige Onzentra-
t10N In Rom Miıt der Bologneser Gründung 1STt daneben Gm anderes
bedeutendes Zentrum rEeLeCN, das ZWAar nıcht über Altbestände verfügt,dıe denen der römischen Bibliotheken vergleichbar waren, andererseits
aber In funktionaler Hınsıcht keinen Vergleıch scheuen raucht. Es hat
mı1ıt den beiden angezeıigten Projekten 7WeI Unternehmen begonnen, die
die Autfmerksamkeit der Kırchenhistoriker über Italıen hinaus verdienen.

IWIN (satz

(QTTAVIO (LAVALLERI, L’Archivio dı Mons(1gnor) Achılle Rattı, Vısıtatore
Apostolıco Nunzıo Varsavıa (1918—-1921): Inventarıo. In Appendice le
Istruzion1ı Ia Relaziıone finale. ( dı Germano Gualdo (= Collecta-
NCa Archivi Vatıcanı Z Cittä de] Vatıcano: 990 UL DA

Vgl dıe Zusammenstellung der Im Vatıkanıschen Archıv vorhandenen Berichte bei
GATZ, Das Bischotsideal des Konzıls VO  — TIrıient un: der deutschsprachige Episkopat des

19. Jahrhunderts, In (198Z2) AA


